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Ein Allrad-Lkw für alle Notfälle
Stuttgart / Feldberg (BW). 
Die Rettung im Gebirge 
und besonders im winterli-
chen Gebirge stellt eine be-
sondere Herausforderung 
für die Rettungskräfte dar. 
Schnee, Windbruch oder 
Wassermassen erschweren 
die Rettung von Menschen 
und Tiere, die in Notlagen 
gekommen sind. 

Zum Start der Wintersport-
saison 2016/17 übergab der 
Bereich Special Trucks von 
Mercedes-Benz an die Berg-
wacht Baden-Württemberg 
einen Unimog U 4000 mit 
siebensitziger Doppelkabine 
als Leihgabe. Damit hat die 
Bergwacht die Gelegenheit, das hochgeländegän-
gige Unimog-Konzept auf dem Feldberg im Hoch-
schwarzwald für ihre Belange auf Herz und Nieren 
zu testen. 

Man könnte mit dieser Übergabe sagen, der Unimog 
kehrt in seine Ursprungsumgebung zurück, war er die 
ersten 50 Jahre seines Lebens ein Gaggenauer und 
damit ein Kind des Schwarzwaldes. Zwar war und ist 
er noch heute als Kind des Schwarzwaldes überwie-
gend im Landwirtschafts- und im Forsteinsatz, aber 
auch als Rettungsmittel wird er sich bewähren. In-
sofern ist es für Mercedes-Benz Special Trucks nur 
logisch, die Bergwacht Schwarzwald bei ihrem eh-
renamtlichen Einsatz mit diesem Spezialfahrzeug zu 
unterstützen.
 
Der Geschäftsführer der 
Bergwacht Baden-Württem-
berg, Lutz Scherer, bemerkte 
beim Empfang des Unimog 
U 4000: „Rettungseinsätze 
im unwegsamen Gelände 
sind immer eine besondere 
Herausforderung für Ret-
tungskräfte und Material. 
Wir sind daher sehr dank-
bar, dass Mercedes-Benz 
Special Trucks uns diesen 
Unimog zur Verfügung stellt. 
Dieses Fahrzeug wird un-
seren besonderen Anforde-
rungen absolut gerecht, und 
wir können damit Verletzten 
noch besser helfen.“

Der Unimog bei der 
Bergwacht Hochschwarzwald

Das Feldberg-Gebiet eignet sich durch seine Höhen-
lage von 1493 m, anspruchsvollen Klimaregionen 
mit Sturm und Schneefall sowie steiler und felsiger 
Topografie bestens, um die Einsatzmöglichkeiten 
des Unimog für Einsätze in der Bergrettung auszu-
loten. Außerdem steigert der Unimog die Fähigkei-
ten der Bergwacht im Bereich Bevölkerungsschutz, 
beispielsweise bei Hochwasserkatastrophen, und 
schafft im Falle eines großen Bergrettungseinsat-
zes auch zusätzliche Transportkapazität durch seine 
Mannschaftskabine. Mit einem geländetauglichen 
Anhänger können zusätzlich Boote, Generatoren, 
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Schneemobile und anderes schweres Gerät an un-
wegsame Einsatzstellen gebracht werden.

Der an die Bergwacht übergebene Unimog U 4000 
verfügt über eine Mannschaftskabine mit insgesamt 
sieben Sitzplätzen. Auf dem Radstand von 3.850 mm 
wurde eine Stahlpritsche mit Plane gebaut, auf de-
nen die Bergwacht ihr benötigtes Rettungsmaterial in 
Modulen transportiert. 
Der Vier-Zylinder-Dieselmotor OM 924 LA Euro 5 
bietet eine Leistung von 160 kW / 218 PS, die über 
den Allradantrieb an alle Räder verteilt werden.

Die hohe Geländegängigkeit des Unimog ist eine op-
timale Fahreigenschaft im schweren Gelände.
Die Robustheit und Verwindung des Rahmens von 
bis zu 600 mm sind im Zusammenspiel mit den Por-
talachsen, dem niedrigen Fahrzeugschwerpunkt 
und dem Böschungswinkel (vorn 44 Grad, hinten 51 
Grad), einem Rampenwinkel von 34 Grad sowie der 
Steigfähigkeit von 45 Grad eine gute Grundlage für 
extremes Gelände. Dazu kommen die Watfähigkeit 
von maximal 1,20 m und ein seitlicher Neigungswin-
kel von 38 Grad. 

Modulares Beladungskonzept 
Sogenannte Rettungsmodule werden auf Rollwagen 
verladen, um den Unimog bei Einsätzen schnellst-
möglich für zusätzliche logistische Leistungen um-
zurüsten. Als Gerätschaften für die Nothilfe gibt es 
das Modul Seilbahn und das Modul Beleuchtung mit 
Notstromerzeugern und Flutlichtstrahlern. 
Das Modul Betreuung umfasst Zelte mit Einrichtung 
für die Erstversorgung von Verletzten. 
Das Modul Lawine umfasst Material zur organisierten 
Sondierung und Rettung von Patienten in Lawinen. 
Durch die Verlastung des Moduls Lawine erspart sich 
die Bergwacht Schwarzwald zusätzliches Material für 
die verschiedenen Bergwachtstationen am Belchen, 
Feldberg und Schauinsland.
 
Rettung im unwegsamen Gelände
Im Auftrag des Landes Baden-Württem-
berg übernimmt die Bergwacht Schwarz-
wald e. V. den Rettungsdienst abseits der 
Straßen und Siedlungen im unwegsamen 
Gelände des Schwarzwaldes und betreut 
zahlreiche Skipisten, Loipen, Sessel- und 
Seilbahnen in der Region. Zudem ist die 
Feldberg-Region ein überragender Tou-
ristenmagnet mit jährlich über neun Mil-
lionen Gästen, aber als Schattenseite 
auch bis zu 600 Not- und Rettungsfällen, 
bei der die Bergwacht eingreifen muss.

Das Verantwortungsgebiet der Berg-
wacht Hochschwarzwald gliedert sich 
in drei kreisförmige Einsatzregionen um 

Technische Daten

Unimog U 4000
Motor: 		O  M 924 LA Euro 5
Hubraum: 	 4.800 ccm
Leistung: 		 160 kW / 218 PS
Höchstgeschwindigkeit: begrenzt 90 km/h
Getriebe mit acht Vor- und sechs Rückwärtsgängen
Pneumatisch-hydraulische Hochdruck-Bremsanlage (18 bar) 
Scheibenbremsen an allen vier Rädern
4-Kanal-ABS, im Gelände abschaltbar
Radstand; 	 3.850 mm
z.GM: 		  von 7.500 kg möglich bis 10.000 kg
Ausführung
Doppekabine mit 7 Sitzplätzen
Pritsche/Plane

den Feldberg. Dadurch werden sie auch zu Groß-
lagen herangezogen, die bis an die Schweizer oder 
französische Grenze reichen. Die Fähigkeiten müs-
sen vom Hochwassereinsatz bis zu Rettungsfahrten 
im alpinen Gebirge genügen. 

So rettet die Bergwacht in den Frühjahrs- und Som-
mermonaten überwiegend Wanderer, Bergsteiger 
und Gleitschirmflieger; es gibt aber auch Höhlenret-
tungen. In den Wintermonaten konzentrieren sich die 
Einsätze stark auf Wintersportler und die Lawinenret-
tung. Ganzjährig führt die Bergwacht Luftrettung und 
Seilbahn-Räumung durch.
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